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Acht vom Baum stammende

Bestandteile: 7 + 1 = 8

7 der insgesamt 12 Bestandteile
stammen von 7 Bäumen. Das heißt,
sie stammen direkt von der Rinde,
vom Holz, vom beblätterten Zweig
und von einem tumorartigen
Blattprozess, den Gallen. Das
Spektrum dieser 7 Bestandteile
entpricht dem Prinzip der 7 klassi-
schen "Planeten" in der Spagyrik:

1. Acer negundo: Jupiter
2. Fraxinus americana: Sonne
3. Prunus padus: Venus
4. Ulmus campestris: Merkur
5. Thuja occidentalis: Mond
6. Gallae turcicae: Mars
7.Haematoxylon campechianum:

Saturn

Ein 8. Bestandteil, der das Zentrum,
der Juv 110-Struktur bildet, ist die
Mistel. In gewisser Weise stammt sie
auch "von einem Baum". Als Halb-
schmarotzer ist sie aber eine
eigenständige Pflanze und gehört
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kDie Erde im Zentrum

Die Juv 110 - Serie

Juv 110 Injektionslösung,

Juv 110 Injektionslö-

sung

Juv 110 Salbe

Juv 110-

K I-VI

besteht aus Juv
110 Injektionslösung, Juv 110 Salbe
sowie der homöopathischen Präpa-
ratekombination Juv 110-K I-VI.

In die s.c.,
i.m. und i.v. appliziert werden kann,
vereinen sich 12 pflanzliche
Bestandteile.

findet auch Anwendung in der
Kombination mit der Eigenblutthera-
pie.

Die besteht ebenfalls
aus den 12 Bestandteilen, die auch in
der Juv 110 Injektionslösung
Verwendung finden. Sie dient der
äußerlichen Unterstützung der
Behandlung und wird mehrmals
täglich auf die betroffenen Stellen
aufgetragen.

Die Präparatekombination
besteht aus 6 verschiedenen

Globulipräparaten (I-VI), auf welche
sich die auch in Juv 110 Injektionslö-
sung enthaltenen 12 Bestandteile
verteilen (je 2 Bestandteile pro
Globulipräparat). Die Präparate I-VI
werden im täglichen Wechsel
eingenommen. Durch die Verteilung
der 12 Bestandteile auf die 6
Globulipräparate wird ein Gewöh-
nungseffekt bei längerer Einnahme
vermieden.

Wie in der folgenden Darstellung
deutlich wird, folgt die Kombination
der Bestandteile der Arzneimittel der
Juv 110 - Serie spagyrischen
Kriterien und solchen der Signatu-
renlehre. Als Komplexhomöopathi-
kum wird darüber hinaus der durch
Potenzierung induzierte Umkehref-
fekt genutzt.

nicht zu den Bäumen. Die Mistel hat
einen besonderen Bezug zur Erde. Im
Gegensatz zu Bäumen wurzelt sie
nicht in ihr.

Acer negundo, der Eschen-Ahorn,
Fraxinus americana, die Weiß-Esche,
Prunus padus, die Gewöhnliche
Traubenkirsche, und Ulmus campe-
stris, die Feldulme, sind die Aus-
gangsbäume für die Rinden, die für
die Herstellung der Dilutionen
verwendet werden. Rinden sind
gesunde Schutzschichten.

Der Eschenblättrige Ahorn ist in
Nordamerkika beheimatet und
zeichnet sich durch seinen hohen
Gehalt an Saponinen aus. Er kam
bereits in der Ethnomedizin zur
Anwendung.

Die Rinde der Weißesche enthält das
Cumaringlycosid Fraxin, Gerbstoffe
und Mannitol. Der Tee wurde früher
als Ersatz für die Chinarinde einge-
setzt.

Vier Rinden

Acer negundo

Fraxinus americana
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Viscum album

Ulmus campestris

Haematoxylon campechianum

Acer negundo

Fraxinus americana

Prunus padus

Gallae turcicae

Thuja occidentalis



tes nutzte die arzneiliche Wirkung
des Halbschmarotzers, die in den
Bestandteilen Viscotoxin, Lektine,
Acetylcholin, Cholin, Bitterstoffen
und weiteren Aminen begründet ist.

Vier der insgesamt zwölf Bestandtei-
le stammen nicht von Bäumen. Sie
bilden das Spektrum der 4 Elemente.
Raphanus steht für das Element Erde,
Scrophularia für das Wasser,
Marsdenia für das Feuer und
Lycopodium für die Luft. Diese 4
Elemente ergänzen die 8 zuvor
genannten Bestandteile in idealer
Weise.

Der Kondurangostrauch zählt zu den
Lianengewächsen und wurde 1870 in
die europäische Pflanzenheilkunde
eingeführt. Die Rinde enthält bittere
Glykoside, ätherisches Öl und
Phytosterin und kann als Bitterstoff-
droge bezeichnet werden.

Der schwarze Rettich, der zu den
Kreuzblütlern gehört, war schon den
alten Ägyptern bekannt. Die schwe-
felhaltigen Senföle verleihen dem
Rettich nicht nur seinen scharfen
Geschmack, sondern auch seine
Heilwirkung. Weitere wertvolle
Wirkstoffe sind die Mineralien,
Vitamine und Fermente.

Vier ergänzende Pflanzen:

8 + 4 = 12

Marsdenia cundurango

Raphanus sativus var. niger

Prunus padus

Ulmus campestris

Thuja occidentalis

Gallae turcicae

Haematoxylon campechianum

Viscum album

Ausgrabungen von bronzezeitlichen
Pfahlbauten im Alpengebiet weisen
nach, dass die Traubenkirsche schon
frühzeitig als Obst und Arzneimittel
verwendet wurde. Die wirksamen
Bestandteile sind das Amygdalin
sowie Gerbstoffe.

Die Feldulme enthält Gerbstoff und
Phlobaphene, die bei der Lagerung
von Gerbstoffen entstehen und der
Pflanze als Schutz vor Mikroorganis-
men dienen. Schon im Mittelalter
wurde die Borke arzneilich genutzt.

Der abendländische Lebensbaum
findet mannigfache arzneiliche
Anwendungsmöglichkeiten. Sein
ätherisches Öl besteht aus einem
großen Anteil an Thujon, Fenchon,
Pinen und Pinipikrin.

Die türkische Galle ist eine bis zu 2cm
große kugelförmige Zellwucherung
am Eichblatt. Diese entsteht durch
die Eiablage der Gallwespe. Pharma-
kologisch steht ihr hoher Gehalt an
Tanninen im Vordergrund.

Das Blutholz ist ein schweres, außen
blaues, innen rotes Holz, welches aus
bis zu 12% Hämatoxylin, 10%
Gerbstoffen und ätherischen Ölen
besteht. Vielfältige Anwendungs-
möglichkeiten finden sich in der
Pflanzenheilkunde und der Homöo-
pathie.

Schwer erreichbar und losgelöst von
der Erde führt die Mistel im Geäst
ihres Wirtsbaumes ein außerge-
wöhnliches Dasein. Schon Hippokra-

Scrophularia nodosa

Lycopodium clavatum

Die knotige Braunwurz ist in ganz
Europa verbreitet und wurde im
Mittelalter auch als “Allerweltsheil-
cruth” bezeichnet. Saponin, Glycosi-
de, Kaffeegerbsäure, Zimt-, Apfel-,
Pektinsäure, Hesperidin und Lezithin
bilden die wirksamen Bestandteile.

Bärlapp fand sich schon vor 400
Millionen Jahren auf unserer Erde.
Schon die alten Germanen kannten
vielfache Anwendungsmöglichkei-
ten. Das Bärlappkraut enthält u.a.
Lycopodin, Linolsäure, Hydrokaffee-
säure und Silicium.
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relativ weit verbreiteten Diagnostik-
verfahren ermöglicht dem interes-
sierten Therapeuten eine Nachprü-
fung der Ergebnisse in seiner eigenen
Praxis. Die Ergebnisse der Praxisstu-
die zeigen verschiedene positive
Auswirkungen von Juv 110 Injek-
tionslösung:

Verbesserung der Durchblutung,
insbesondere der Mikrozirkula-
tion

Verbesserung der lymphatischen
Entgiftung, zum Beispiel bei
chronischer Sinusitis

Entlastung von Dünn- und
Dickdarm

Entlastung des Leberstoffwech-
sels

Aktivierung der Nierenfunktion

Entlastung von Entzündungs-
und Schlackenstoffen

Steigerung der Vitalität

Tabelle 1:
Inhaltsstoffe

Wohl kaum ein anderes Diagnostik-
verfahren ist für die Beurteilung des
körpereigenen Milieus so gut
geeignet wie die Dunkelfeldmikro-
skopie des Blutes. Die Verklumpung
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Acer negundo D10

Fraxinus americana D10

Gallae turcicae D10

Haematoxylon campechianum D10

Lycopodium clavatum D10

Marsdenia cundurango D10

Prunus padus e cortice D10

Raphanus sativus var. niger D10

Scrophularia nodosa D10

Thuja occidentalis D10

Ulmus campestris D10

Viscum album D10

Dunkelfeldmikroskopie

Die Wirkung von Juv 110 Injektions-
lösung beruht auf einer Kombination
sinnvoll aufeinander abgestimmter
Einzelbestandteile aus dem Pflan-
zenreich. Jede Pflanze und jeder
Bestandteil einer Pflanze für sich
betrachtet verkörpert eine komplexe
sich ergänzende Einheit von einzel-
nen Naturkräften. Mit Juv 110
Injektionslösung ist es gelungen ein
Medikament herzustellen, welches
diese Kräfte sinnvoll und wirkungs-
voll zusammenfügt. Viele Therapeu-
ten haben über Jahrzehnte hinweg
die Wirkungsweise dieses Medika-
mentes im Praxisalltag erleben
können. So hat auch bereits Seeger
ausführlich die Bedeutung von Juv
110 Injektionslösung in der biologi-
schen Krebstherapie beschrieben. Er
hebt vor allem die Beschleunigung
der lymphatischen Entgiftung und
die gewebeumstimmende Wirkung
hervor. Ausführlich beschreibt
Seeger die Einzelbestandteile von Juv
110 Injektionslösung und ihre
pharmakologischen Inhaltsstoffe
(Tabelle 1). So enthält beispielsweise
die Traubenkirsche (Prunus padus)
das Vitamin B17, dessen Abbaupro-
dukte den Stoffwechsel der Krebszel-
len stark schädigen können.

Um die Wirkungsweise von Juv 110
Injektionslösung im naturheilkundli-
chen Praxisalltag nachzuprüfen und
zu veranschaulichen, wurde jetzt
erneut eine 5-monatige Praxisstudie
durchgeführt. Zur Befunderhebung
der Auswirkung von Juv 110 Injek-
tionslösung auf das Milieu des
Patienten und auf seine vegetative
Grundregulation wurden zwei
gängige naturheilkundliche Diag-
nostikverfahren eingesetzt: die
Dunkelfeldmikroskopie des Blutes
und der Vega-Check.
Die Wahl von zwei verschiedenen im
naturheilkundlichen Praxisalltag

1

der Erythrozyten sowie eine erhöhte
Blutviskosität in Form von überschie-
ßender Fibrinbildung und Thrombo-
zytenagglutination, die Aktivität der
Granulozyten und Verschlackungen
des Blutes durch Lymphschlacken,
Säure- und Cholesterinkristalle – all
dies sind Kriterien, nach denen der
Zustand des Blutes untersucht wird.
Diese geben Hinweise auf Störungen
der Durchblutung, auf den Zustand
des zellulären Immunsystems und
auf die Belastung des Blutes mit
Schlackenstoffen.

Um die Wirkung von Juv 110
Injektionslösung zu überprüfen,
wurde bei 6 Probanden eine Dunkel-
feldmikroskopie des Blutes durchge-
führt. Dazu wurde jeweils ein Tropfen
Blut aus der Fingerbeere des rechten
Mittelfingers entnommen. Im
Anschluss wurden jeweils 4 Ampul-
len Juv 110 Injektionslösung
intravenös verabreicht und nach
einer Wartezeit von 5–10 Minuten
eine erneute Dunkelfeldmikroskopie
durchgeführt. Dabei zeigten sich
erstaunliche Verbesserungen des
Blutes, die auch den ungeübten
Probanden sofort auffielen.

3 von 4 Patienten mit einer deutli-
chen Verklumpung (Geldrollenbil-
dung, Abb. 1) der Erythrozyten
hatten nach der Gabe von 4 Ampul-
len Juv 110 Injektionslösung
innerhalb von 10 Minuten eine
deutlich sichtbare Entklumpung der
roten Blutkörperchen (Abb. 2). Dies
ist ein Zeichen für eine Verbesserung
der Mikrozirkulation im Endstromge-
biet und damit Grundvoraussetzung
für eine Versorgung der Zellen mit
Sauerstoff und Nährstoffen sowie für
einen Abtransport von Kohlendioxid
und anderen Zellgiften.

Peter Jennrich, Facharzt für Allgemeinmedizin, Würzburg

Juv 110 - ein Klassiker der Grundregulation
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einer Entlastung der Blutkoagulation
durch verlangsamtere Fibrinbildung
entspricht. Der Blutdruck der
Patientin normalisierte sich, sodass
die Patientin ihre Blutdruckmedika-
mente absetzen konnte. Zudem
verbesserten sich die Beschwerden
der chronischen Sinusitis und die
Patientin erlangte nach Jahren zum
ersten Mal ihr Riechvermögen
zurück.

Die Befundverbesserung hielt 1
Woche an, dann wurde erneut eine
Dunkelfeldmikroskopie durchgeführt
und 4 Ampullen Juv 110 Injektionslö-
sung injiziert. Nach einer weiteren
Woche wurden 3 x 1 Ampulle Juv 110
Injektionslösung pro Woche subku-
tan verabreicht. Auf diese Weise
konnte der primäre Therapieerfolg
während des Beobachtungszeitrau-
mes über mehrere Wochen stabili-
siert werden. Dem gleich zu Beginn

Abbildung 3 zeigt die Dunkelfeldmi-
kroskopie einer Patientin mit
arterieller Hypertonie und chroni-
scher Sinusitis mit seit Jahren
bestehendem Geruchsverlust. Hier
zeigt sich neben einer ausgeprägten
Geldrollenbildung eine rasche
Aufwärtsentwicklung mit ausge-
prägter Fibrinbildung als Zeichen der
verstärkten Koagulation des Blutes.
In diesem Fall war nach 4 Ampullen
Juv 110 Injektionslösung nur eine
unbefriedigende Verbesserung des
Befundes zu erzielen, weshalb erneut
4 Ampullen Juv 110 Injektionslösung
verabreicht wurden, was die Konsti-
tution der Patientin erlaubte. Das
Ergebnis wurde in Abbildung 4
festgehalten. Die „Entklumpung“ der
Erythrozyten ist deutlich sichtbar.
Die rasche Aufwärtsentwicklung mit
vermehrter Fibrinbildung bleibt aus.
Dieser Befund blieb über 10 Minuten
unter dem Dunkelfeld stabil, was

der Behandlung eingetretenen
subjektiven Wohlbefinden folgte am
darauf folgenden Tag eine leichte
Niedergeschlagenheit, wie sie oft bei
Entgiftungsvorgängen beobachtet
werden kann. Diese wurde am
nächsten Tag wiederum durch
anhaltendes Wohlbefinden abgelöst.

Bereits Seeger hat auf die durchblu-
tungssteigernde Wirkung von Juv
110 Injektionslösung aufmerksam
gemacht. Er führte diese Wirkung auf
verschiedene Pflanzeninhaltsstoffe
zurück, die sich in Juv 110 Injektions-
lösung ergänzen. Dazu zählen
Allantoin in Acer negundo (eschen-
blättriger Ahorn), Allyl- und Butyl-
senföle in Raphanus (Rettich) und
Vincetoxin in Condurango (südame-
rikanische Lianenpflanze).

Abbildung 5 lässt eine deutlich
verdickte Erythrozytenmembran, ein

Abbildung 1: Dunkelfeld vor Juv 110
Injektionslösung Ausgeprägte Geldrollenbildung

Abbildung 3: Dunkelfeld Geldrollen- und
Fibrinbildung

Abbildung 5: Erythrozytäre Belastung und
gesteigerte Symprotitenaktivität

Abbildung 6: Entlastung des Milieus nach
4 Ampullen Juv 110 Injektionslösung.

Abbildung 4: Dunkelfeld nach 2 x 4 Ampullen
Juv 110 Injektionslösung: Deutliche Entklumpung
und Verringerung der Fibrinbildung

Abbildung 2: Dunkelfeld nach 4 Ampullen  Juv
110 Injektionslösung

Peter Jennrich, Facharzt für Allgemeinmedizin, Würzburg

Juv 110 - ein Klassiker der Grundregulation
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und auf das Grundmilieu konnte
beobachtet werden, wenn Juv 110
Injektionslösung an der rechten
Hand in eine oberflächliche Vene
injiziert wurde, also an der gleichen
Hand, an der nach 10 Minuten das
B l u t f ü r d i e K o n t r o l l -
Dunkelfeldmikroskopie entnommen
wurde. Um zu überprüfen, ob mit Juv
110 Injektionslösung eine lokale
Reaktion oder eine systemische
Wirkung erzielt werden kann, wurde
bei der Mehrzahl der Probanden Juv
110 Injektionslösung in die Kubital-
vene des gegenüber liegenden linken
Armes injiziert. Auch bei dieser
Vorgehensweise zeigten sich
innerhalb von 10 Minuten die oben
beschriebenen Phänomene, was für
eine schnelle systemische Reaktion
von Juv 110 Injektionslösung auf den
Gesamtorganismus spricht.

Das Vega-Check-Verfahren ermög-
licht einen Überblick über das
Regulationsverhalten des Körpers
und ermöglicht dadurch einen
„Einblick“ in Störfaktoren, die den
Organismus lokal oder über Fernwir-
kungen belasten und zu dauerhaften
Schäden führen können. Der Mess-
vorgang wird insgesamt 4-mal in
Folge durchgeführt. Dadurch erhält
man zusätzliche Aussagen, ob ein
fehlreguliertes Gebiet bei erneuter
Stimulation die Tendenz hat, zur
Norm zurückzukehren oder zu
chronifizieren. Die Abweichungen
vom idealen Kurvenverlauf, der ein
normales Regulationsverhalten
wiederspiegelt, geben Hinweise auf
die Art der Belastung in dem gemes-
senen Gebiet. Allergien, akute und
chronische Entzündungsstadien,
Virusinfekte und Mykosen, Schwer-

Vega-Check

zentrales Flimmern der Erythrozyten
sowie sehr viele Eiweißstrukturen
(Symprotite u.a.) im Blutplasma
erkennen. Dies sind Zeichen eines
belasteten Milieus. Die Patientin litt
unter einer jahrelangen therapiere-
sistenten Fibromyalgie und wurde
bereits an einem Hautkrebs operiert.
10 Minuten nach Injektion von 4
Ampullen Juv 110 Injektionslösung
intravenös zeigte sich im Dunkelfeld
der Befund der Abbildung 6. Man
sieht ein von Eiweißpartikeln
entlastetes Blutplasma, die Erythro-
zyten weisen eine dünnere Wand und
eine geringere intrazelluläre
Belastung auf. Bei genauerer
Betrachtung sind mehrere sehr
dünnwandige Erythrozyten, so
genannte „Schattenzellen“, zu
erkennen, was ebenfalls für eine
verbesserte Regulationsbereitschaft
spricht. Ähnliche Beobachtungen
konnten bei 3 weiteren Probanden
gemacht werden.

Nach Seeger ist der entscheidende
Punkt zur Milieuverbesserung in der
biologischen Krebstherapie mit Juv
110 Injektionslösung die oxydieren-
de Wirkung der Einzelbestandteile.
Dadurch werden die „…Gifte ver-
brannt und der Schuttabladeplatz
Lymphsystem entrümpelt …“, so
Seeger wörtlich.

Dies geschieht durch die wasser-
stoffaufnehmende Wirkung von
Flavonen, Flavonglykosiden, Rutin,
Allantoin und Quercetin in Acer
negundo, Condurango, Haematox-
ylon (Campecheholz), Scrophularia
(Braunwurz) und Ulmus (Ulme) sowie
durch die Inhaltsstoffe von Viscum
album (Mistel): Flavonoide, Katala-
sen und Peroxydasen.

Die Wirkung von Juv 110 Injektions-
lösung auf die Erythrozytenfunktion

metallbelastungen und psychovege-
tative Faktoren verändern die
Reaktionsfähigkeit in dem Testgebiet
und verändern damit den Kurvenver-
lauf. Die Abweichungen vom idealen
Kurvenverlauf werden vom Gerät
erfasst, analysiert und graphisch
dargestellt. Aus der Summe aller
Abweichungen errechnet sich der
„Vitalitätsfaktor“ des Patienten. Von
dem fiktiven Idealzustand 100%
wird die Summe der Normabwei-
chungen abgezogen; dies ergibt den
Vitalitätsfaktor, der eine Aussage
über den allgemeinen Gesundheits-
zustand des Patienten erlaubt.

Vitalitätsfaktoren zwischen 65–80%
sind zufriedenstellend. Bei Werten
über 80% muss man individuell
prüfen, ob es sich tatsächlich um
einen guten Wert oder um einen
„übersteuerten“ Wert handelt, dann
wenn der Patient unter starken
psychischen und physischen Bela-
stungen steht. Während der 5-
monatigen Praxisstudie zur Überprü-
fung der Wirkungsweise von Juv 110
Injektionslösung wurden 2 x 10
Vega-Check-Messungen durchge-
führt, jeweils vor und nach der
subkutanen Injektion von Juv 110
Injektionslösung. Je nach Auffällig-
keiten und Konstitution der Patien-
ten wurden 3–4 Ampullen Juv 110
Injektionslösung segmental injiziert
und anschließend eine erneute
Testung durchgeführt. Im Kopfbe-
reich wurde an den druckschmerz-
haften Adler-Langerschen Druck-
punkten injiziert, am übrigen Körper
in lokalen druckschmerzhaften
Reizpunkten (sog. Dawos-Punkte).

Bei 8 von 10 Messungen konnte der
Vitalitätsfaktor verbessert werden,
was für eine Entlastung des Gesamt-
organismus durch die s.c. Injektion
von Juv 110 Injektionslösung

Peter Jennrich, Facharzt für Allgemeinmedizin, Würzburg

Juv 110 - ein Klassiker der Grundregulation
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Vitalität von 59% erlebte nach
Injektion von 4 Ampullen Juv 110
Injektionslösung eine Steigerung des
Vitalitätsfaktors um 25% des
Ausgangswertes auf 74%. Um zu
überprüfen ob diese Wirkung anhält,
wurde nach 6 Stunden eine erneute
Vega-Check-Messung durchgeführt,
bei der die Vitalität nahezu unverän-
dert 73% betrug. Durch eine erneute
Gabe von 3 Ampullen Juv 110
Injektionslösung konnte keine
weitere Verbesserung erzielt werden.
Der Vitalitätsfaktor sank auf 67%,
was immer noch deutlich höher als
der Ausgangswert (59%) war.

Die Probandin berichtete von
anhaltendem gesteigertem Wohlbe-
finden. Die Abbildungen 7a und 7b
veranschaulichen eine weitere
Beobachtung, die bei mehreren
Probanden während der Anwendung
von Juv 110 Injektionslösung
gemacht werden konnte. Bei der
Ausgangsmessung zeigten sich
deutliche Auffälligkeiten im Bereich

innerhalb weniger Minuten spricht.
Die regulative Wirkung von Juv 110
Injektionslösung zeigte sich auch
daran, dass die Steigerung des
Vitalitätsfaktors bei niedrigem
Ausgangswert besonders hoch war.
Lag der Vitalitätsfaktor zu Beginn
unter 50%, konnte eine Steigerung
des Vitalitätsfaktors nach der Gabe
von Juv 110 Injektionslösung von
52–82% gegenüber dem Ausgangs-
wert erzielt werden. Lag der Vitali-
tätsfaktor über 70%, so konnte mit
Juv 110 Injektionslösung noch eine
Steigerung von 4–7% des Ausgangs-
wertes erzielt werden. Durchschnitt-
lich konnte der Vitalitätsfaktor durch
die Injektion von Juv 110 Injektions-
lösung um 28,5 % im Vergleich zum
Ausgangswert verbessert werden.

Eine 21-jährige gesunde Probandin
hatte eine Vitalität von 90% als
Ausgangswert und blieb auch nach
der Injektion von Juv 110 Injektions-
lösung bei einer Vitalität von 90%.
Eine 67- jährige Patientin mit einer

der Nasennebenhöhlen, der Tonsil-
len, der arteriellen Durchblutung
sowie von Herz und Lunge. Diese
Organe legen immer den Hinweis auf
ein mögliches Störfeld im Darm nahe.
Da in der Übersichtsmessung auch an
Dick- und Dünndarm auffällige
Messwerte gefunden wurden,
erfolgte die Injektion von 3 Ampul-
lenJuv 110 Injektionslösung an
druckschmerzhafte Reflexpunkte in
der Subcutis des Abdomens. Die
Abbildung 7b zeigt 15 Minuten
später die Fernwirkung von Juv 110
Injektionslösung auf die Nasenne-
benhöhlen, die Durchblutungsver-
besserung der Arterien, sowie die
Entlastung von Tonsillen, Herz und
Lunge. Die Auswertung der Lokalre-
aktion von Juv 110 Injektionslösung-
zeigte besonders gute Erfolge im
Abdomen, einschließlich der Leber.

Bei einigen Patienten fanden sich
nach der Injektion von Juv 110
Injektionslösung neben einer
Steigerung des Vitalitätsfaktors und
einer lokalen Entlastung neue
Auffälligkeiten, die bei der Erstmes-
sung noch nicht in Erscheinung
getreten waren. Dies deutet auf
Regulationsprozesse hin, die für eine
Steigerung der Vitalität und eine
Toxinentsorgung nötig sind.

Peter Jennrich, Facharzt für Allgemeinmedizin, Würzburg
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Abbildung 7a: Vitalität 51 %, multiple
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Abbildung 7b: Vitalität 56 %, deutliche
Entlastun nach Juv 110 Injektionslösung.



Da die Wirkung der Juv 110 Injek-
tionslösung nicht von dem Untersu-
chungsverfahren abhängt, mit dem
es überprüft wird, ist es natürlich
denkbar, dass ein erprobter Diagno-
stiker auch mit anderen biologischen
Untersuchungsverfahren zu ähnli-
chen Ergebnissen kommen kann, wie
dies mit der Dunkelfeldmikroskopie
und dem Vega-Check möglich ist.

Literatur:

[1] Seeger, P. G. (2000): Krebs - Entstehung
Erkennung Biol. Behandlung. Zum Thema
Nr. 8. Phönix Laboratorium GmbH

Fazit

Zusammenfassend konnte sowohl
mit der Dunkelfeldmikroskopie als
auch mit dem Vega-Check-
Verfahren die Wirkungsweise von Juv
110 Injektionslösung bei intraven-
öser und subkutaner Injektion
eindrucksvoll dokumentiert werden.
Dabei zeigte sich, dass die Wirkung
von Juv 110 Injektionslösung auf
folgenden, zum Teil bereits von
Seeger dokumentierten Faktoren
beruht:

Wie anhand der Auswertung der 5-
monatigen Praxisstudie deutlich
geworden ist, ist es undenkbar, die
Wirkung von Juv 110 Injektionslö-
sung auf eine einzelne Pflanze oder
einen einzelnen Inhaltsstoff zu
beschränken. Vielmehr konnte
einmal mehr am Beispiel von Juv 110
Injektionslösung gezeigt werden,
dass eine sinnvolle Kombination von
Einzelstoffen zu einem wirkungsvol-
len Ganzen werden kann.

!

!

!

!

!

!

!

!

!

Verbesserung der Mikrozirkulation und
Entlastung des arteriellen und venösen
Systems.

Aktivierung der Nierenfunktion durch
Mannitol in Fraxinus americana.

Spezifische Wirkung auf den gestörten
Leberstoffwechsel durch Gallae,
Lycopodium und Raphanus.

Förderung der lymphatischen Entgiftung
durch Scrophularia nodosa.

Entlastung der Schleimhäute an
Nasennebenhöhlen und Bronchien durch
Thuja occ. und Scrophularia nod.

Stimulierung des Immunsystems durch
Viscum album, Thuja occidentalis,
Condurango und Acer negundo.

Entzündungshemmende Wirkung durch
Fraxinus, Thuja occidentalis, Raphanus
und Haematoxylon.

Milieuverbesserung durch Bindung von
überschüssigem Wasserstoff und
Aktivierung der Zellatmung durch
Viscum album, Thuja occidentalis, Acer
negundo.

Schädigung des Stoffwechsels von
Krebszellen durch Prunus padus.
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Juv 110 Injektionslösung in Weihe-
Punkte sowie organspezifischer
Schröpfzonenbehandlung vorge-
stellt. Zunächst werden die unten
genannten Punkte auf ihre
Druckschmerzhaftigkeit hin unter-

Stoffwechselregulation durch
Quaddelung ausgesuchter Weihe-
und Akupunkturpunkte mit Juv 110
Injektionslösung.

Sowohl die Quaddelung von Weihe-
und Akupunktur-Punkten im Sinne
der Homöosyniatrie, also der
Synthese zwischen Homöopathie
und Akupunktur, als auch die
Schröpfzonenbehandlung gehören
zu den Klassikern der Naturheilkun-
de. In Kombination eingesetzt
bringen sie oft erstaunliche thera-
peutische Erfolge. Zur Auffrischung
sei die Weihe-Philosophie hier noch
einmal kurz umrissen:

August Weihe jun. (1840-1896) war
ein homöopathischer Arzt, der
bereits 1886, also drei Jahre vor
Head, die ersten grossen Publikatio-
nen über die Therapie segmentaler
Zonen und die therapeutische
Aussagekraft von druckdolenten
Punkten veröffentlicht hat. Er hat
diesen speziellen Punkten homöopa-
thische Einzelmittel zugeordnet, wie
zum Beispiel Weihe-Punkt 80 am
Ender der 11. Rippe rechts = Nux
vomica. Ihm war dabei seinerzeit
noch nicht bekannt, dass viele seiner
Punkte Akupunkturpunkten entspre-
chen, stellvertretend sei hier der WP
80 genannt, der identisch ist mit LE
13. Nicht alle von Weihe festgeleg-
ten Punkte gelten als absolut
fundiert, und seine Mittelgleichun-
gen, wobei er mehrere Homöopathi-
ka unter einem Hauptmittel zusam-
mengefasst hat, sind umstritten (z.B.
Condurango = Sulfur + Thuja).
Unumstritten ist jedoch, dass die
Praxis gezeigt hat, dass die Quadde-
lung spezifischer druckdolenter
Punkte sehr gute Effekte erzielt.
Nachfolgend wird ein Therapiekon-
zept zur Entgiftung und Stoffwech-
selregulation mittels Injektion von

sucht. In der Regel sind vier bis sechs
Punkte druckdolent und werden mit
ein bis zwei Ampullen Juv 110
Injektionslösung angespritzt (pro
Einstich 0,1 bis 0,2 ml). Wichtig bei
der Quaddelung dieser Punkte ist,
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Abbildung 1: Weihepunkte 1, organspezifische Schröpfzonen



Um eine möglichst effiziente
Stoffwechselregulation zu erzielen,
müssen beim Lymphatiker primär
Niere und Blase angeregt werden.
Hierzu werden Schröpfköpfe für 10
min trocken auf die Nierenzone und
die Nieren-Nebenzone gesetzt,
sofern es sich um kalte oder blasse
Gelosen handelt. Die kalte Gelose
stellt eine fingernagelkleine,
blutarme Verhärtung im Bindegewe-
be dar, die sich erst auf tiefen und
festen Druck hin als äusserst
schmerzhaft erweist. Eine Verstär-
kung der Schröpfwirkung erzielt
mann durch Einreiben der zu behan-
delnden Zonen mit phöno Arnica
comp Salbe vor dem Setzen der
Glocken. Bei schlanken Patienten
sollte die Schröpfung eher dezent
geschehen, da die Nieren retroperi-
toneal liegen und sehr empfindlich
sind. Gegebenenfalls ist auch das
Lungenareal (Tor des Windes) in die
Behandlung mit einzubeziehen, da
Lymphatiker in der Regel anfällig für
HNO-Infekte sind. Das Schröpfen
wirkt durchblutungssteigernd,
erhöht die Stoffwechselrate und
regt die Organtätigkeit an.

Bei heißen oder roten Gelosen, also
prallelastischen, mindestens Fünf-
Mark-Stück grossen schmerzhaften
Verhärtungen, ist das blutige
Schröpfen angezeigt. Eine weitere
Möglichkeit zur Differenzierung

Abbildung 3: Schröpfen

dass man streng intracutan bleibt,
um den optimalen cutiviszeralen
Reiz zu erzielen. Eine perfekte
Quaddel sieht aus wie ein Mücken-
stich, man kann die Poren der Haut
gut erkennen.

Abbildung 2:

Lycopodium 1:

Lycopodium 2:

Sulfur 1:

Sulfur 2:

Thuja 1:

Thuja 2:

Raphanus:

Zincum 1:

Hyoscyamus 1:

Viscum:

Quaddeln

Hauptpunkt links
ventral und distal des Malleolus lateralis
in der Vertiefung lateral der Sehne des
M. Extensor digitorum longum (= GB40)

Bestätigungspunkt rechts
2. ICR rechts, Übergang vom Knorpel zum
Knochen, Druck nach cranial

Hauptpunkt rechts
zwischen Akromionspitze und DF HWK 7
auf der Hälfte, oberer Scapula-Winkel (=
3E 15)

Ergänzungspunkt rechts
zwischen Metatarsale 1 und 2, an der
Grenze zwischen rotem und weißem
Fleisch (= LE 2)

auf der Hälfte zwischen Xyphoid und
Bauchnabel (=REN 12)

rechts
zwischen Xyphoid und Rippenbogen,
Druck nach medial-caudal

Sternum 4. ICR/Höhe der Mamillen
(=REN 17)

rechts
zwischen vorderem Ansatz des M.
Sternocleido-mastoideus und der
Clavicula, Druck von oben

links
zwischen vorderem Ansatz des M.
Sternocleido-mastoideus und der
Clavicula, Druck von oben

links
2 cun caudal des Nabels und 1 cun
lateral links

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

zwischen blutigem und trockenem
Schröpfen ist der Münz-Test: man
bestreicht das zu behandelnde Areal
kräftig mit dem Rand der Münze.
Kommt es schon nach wenigen
Strichen zum Zerreissen der Äder-
chen, so ist die Indikation zum
blutigen Schröpfen gegeben. Hierzu
wird das betroffene Areal zunächst 5
min trocken vorgeschröpft, danach
das Gebiet mittels einer Lanzette
kräftig angestichelt und die Schröpf-
köpfe erneut, dieses Mal für minde-
stens 10 min, angesetzt. Es hat sich
als äußerst wirkungssteigernd
erwiesen, das blutige Schröpfen nach
dem Mondkalender, also am 17., 18.,
21. oder 22. Tag nach Neumond
durchzuführen.

Unterstützend wirken basische
Fußbäder: Eine Tüte Kaiser-Natron
auf 5 l warmes Wasser geben und die
Füße darin für 15-20 min baden.
Danach das Wasser möglichst nur
abstreifen, Wollsocken anziehen und
ins Bett gehen. Die Füße sind unsere
„dritte Niere“!

Die Stoffwechselregulation beim
hämatogenen Typ dagegen erfolgt
über Leber/Galle/Pankreas. Vom
Prinzip her gilt ebenso wie für den
Lymphatiker: kalte Gelosen trocken
schröpfen, heiße Gelosen blutig
schröpfen. Als Salbengrundlage
kommt beim trockenen Schröpfen
hier jedoch Chelidonium Phcp Salbe
zum Einsatz. Neben den bekannten
Organzonen auf dem Rücken, sollte
man auch drei bis vier Glocken am
rechten Rippenbogen ventral setzen,
um die Leberdurchblutung anzure-
gen. Ansonsten gilt dasselbe wie
beim Lymphatiker: ein bis zwei
Ampullen Juv 110 Injektionslösung
in die druckdolenten Punkte (siehe
Abbildung 1) quaddeln.

®
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bei jeder Behandlung erneut zu
prüfen, ob blutig oder trocken
geschröpft werden muss.

Für Kinder und ,,spritzenunwillige“

Patienten ist übrigens die Applikati-
on der Juv 110-K I-VI Globuli auf die
entsprechenden Punkte eine
hervorragende Alternative. Die
Globuli werden einfach mittels
Pflaster bei Druckschmerzhaftigkeit
auf folgende mittelspezifischen
Punkte geklebt:

Juv 110-K I-VI Glob. I Raphanus
Juv 110-K I-VI Glob. II freies Ende
der 11. Rippe rechts / WP 80 / LE 13
Juv 110-K I-VI Glob. III Thuja
Juv 110-K I-VI Glob. IV Viscum
Juv 110-K I-VI Glob. V Sulfur,
Thuja, Zincum
Juv 110-K I-VI Glob. VI Lycopodium

Nach ein bis drei Tagen sind die
Globuli über die Haut aufgenommen
worden und müssen erneuert
werden. An Stellen mit geringer
Schweissproduktion, zum Beispiel an
der Clavicula, sollte das Mittelteil des

Als Fußbad werden hier 3 Esslöffel
Löwenzahn (Radix cum herba) auf
circa 5 l warmes Wasser gegeben und
die Füße darin für 15-20 min
gebadet. Ansonsten gilt auch hier:
das Wasser möglichst nur abstreifen,
Wollsocken anziehen und ins Bett
gehen.

Weitere Aufmerksamkeit verdienen
grundsätzlich die sogenannten
Obstipationsknötchen, kleine,
schmerzhafte ,,Gnubbel“ am Rande
der Spina iliaca und im M. glutaeus.
Beim Vorhandensein muss unbedingt
die Verdauung unterstützt werden,
zum Bespiel über Quaddelung des
Graphites-Punktes (Konstitution
beachten! 5. ICR beidseits, Übergang
zwischen Knorpel- und Knochenteil
der Rippen).

Diese Kombination aus Schröpfen
und Quaddeltechnik kommt ein bis
zweimal pro Woche zur Anwendung,
insgesamt sind sechs bis zehn
Behandlungen notwendig. Parallel
dazu wird dem Patienten das PHÖNIX
Ausleitungskonzept verordnet. Es ist

Pflasters etwas angefeuchtet
werden, damit sich die Globuli besser
auflösen.

Ein weiteres Einsatzgebiet der Juv
110 Injektionslösung ist die Stimula-
tion des Immunsystems. Hier wird die
klassische Eigenbluttherapie in
Kombination mit Quaddelung der
entsprechenden Akupunkturpunkte
eingesetzt. Zunächst werden dem
Patienten 1-2 ml Blut aus der
Armvene entnommen. Auf diese
Spritze wird eine Ampulle Juv 110
Injektionslösung aufgezogen und
kontralateral intramuskulär soweit
injiziert, dass noch etwa 0,2 ml der
Mischung in der Spritze verbleiben.
Auf dieselbe Spritze wird dann
nochmals eine Ampulle Juv 110
Injektionslösung aufgezogen und an
immunst imu l i e rende Punkte
gequaddelt. In der Regel sind 4 bis 5
Punkte therapiewürdig:

3 cun unter dem Nabel
(Stärkung des Immunsystems)

1,5 cun unter dem Nabel
(Tonisierungspunkt u.a. bei chroni-
scher Müdigkeit)

1 cun lateral der Tibia, 3
cun distal von MA35 (Tonisierungs-
punkt u.a. bei Schwäche)

3 cun proximal der höchsten
Erhebung des Malleolus lateralis an
der Fibulavorderkante (Meister-
punkt Knochenmark)

1,3 cun lateral von DU 15,
0,5 cun oberhalb des Haaransatzes
(Erkältungskrankheiten)

3 cun über dem Apex des
medialen Knöchels, hinter der Tibia
(Tonisierungspunkt u.a. bei Rekon-
valeszenz)

Als letzten Tipp hierzu: abends vor
dem Schlafengehen Ferrum phosho-
ricum Phcp Salbe auf der Brust
(Thymus-Bereich) dünn verreiben.

REN 4:

REN 6:

MA36:

GB39:

BL10:

MP6:

®

Abbildung 2: Weihepunkte 2, organspezifische Schröpfzonen
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Harnblase, Prostata und innere

weiblichen Geschlechtsorgane

Nieren und Harnleiter

Schultergelenk

Injektionsschemata

Leber- und Gallenblase

Magen und Pankreas

Hüftgelenk

Kniegelenk

Oberes Sprunggelenk
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Brustwirbelsäule

Lendenwirbelsäule und

Ileosacralgelenke

Im Bereich Morbus Bechterew

Halswirbelsäule

Injektionsschemata

Juv 110 - Serie



Juv 110 Salbe.

Homöopathisches Arzneimittel.

Zusammensetzung:
10g Salbe enthalten:

Acer negundo (HAB 1934) Dil. D2 [HAB V. 3a]
0,03g, Fraxinus americana (HAB 1934) Dil. D2 [HAB
V. 3a] 0,03g, Gallae turcicae Dil. D2 0,03g,
Haematoxylon campechianum (HAB 1934) Dil. D2
[HAB V. 4a, Ø mit Ethanol 86% (m/m)] 0,03g,
Lycopodium clavatum Dil. D2 0,03g, Marsdenia
cundurango Dil. D2 0,03g, Prunus padus e cortice
(HAB1934) Dil. D2 [HAB V. 3a] 0,03g, Raphanus
sativus var. niger Dil. D2 0,03g, Scrophularia
nodosa Dil. D2 0,03g, Thuja occidentalis Dil. D2
0,03g, Ulmus campestris (HAB 1934) Dil. D2 [HAB
V. 3a] 0,03g, Viscum album Dil. D2 0,03g.
Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegenüber
einem der Bestandteile der Salbe (z.B. Cetylsteary-
lalkohol; Wollwachsalkohole, Butylhydroxytoluol).
Cetylstearylalkohol, Wollwachsalkohole und
Butylhydroxytoluol können örtlich begrenzt
Hautreizungen (z .B . Kontaktdermatit is )
hervorrufen, Butylhydroxytoluol zusätzlich
Reizungen der Augen und der Schleimhäute.
Nebenwirkungen: Selten allergische Hautreaktio-
nen bei Überempfindlichkeit gegen Bestandteile
der Salbengrundlage (z.B. Cetylstearylalkohol,
Wollwachsalkohole). Enthält Cetylstearylalkohol,
Wollwachsalkohole und Butylhydroxytoluol.
Packungsgrößen, PZN (Pharmazentralnummer):
30g, PZN 01082655; 100g, PZN 01083413.
Phönix Laboratorium GmbH, Benzstr. 10, 71149
Bondorf.

Juv 110-K I-VI.

Homöopathisches Arzneimittel.

Zusammensetzung:
10g Streukügelchen (Größe 6) enthalten:

I: Gallae turcicae Dil. D10 0,05g, Raphanus sativus
var. niger Dil. D10 0,05g, II: Prunus padus e cortice
(HAB 1934) Dil. D10 [HAB V. 3a] 0,05g, Ulmus
campestris (HAB 1934) Dil. D10 [HAB V. 3a] 0,05g,
III: Fraxinus americana (HAB 1934) Dil. D10 [HAB V.
3a] 0,05g, Thuja occidentalis Dil. D10 0,05g, IV:
Haematoxylon campechianum (HAB 1934) Dil. D10
(HAB V. 4a, Ø mit Ethanol 86% (m/m)] 0,05g,
Viscum album Dil. D10 0,05g, V: Marsdenia
cundurango Dil. D10 0,05g, Scrophularia nodosa
Dil. D10 0,05g, VI: Acer negundo (HAB 1934) Dil.
D10 [HAB V. 3a] 0,05g, Lycopodium clavatum Dil.
D10 0,05g. Enthält Sucrose (Saccharose/Zucker).
Packungsgröße, PZN (Pharmazentralnummer):
Packung mit Fläschchen I - VI zu je 20g, PZN
01082460.
Phönix Laboratorium GmbH, Benzstr. 10, 71149
Bondorf.

Juv 110 Injektionslösung.

Homöopathisches Arzneimittel.

Zusammensetzung:
1,1ml (1 Ampulle) enthalten:

Acer negundo (HAB 1934) Dil. D10 [HAB V. 3a]
8,36mg, Fraxinus americana (HAB 1934) Dil. D10
[HAB V. 3a] 8,36mg, Gallae turcicae Dil. D10
8,36mg, Haematoxylon campechianum (HAB
1934) Dil. D10 [HAB V. 4a, Ø mit Ethanol 86%
(m/m)] 8,36mg, Lycopodium clavatum Dil. D10
8,36mg, Marsdenia cundurango Dil. D10 8,36mg,
Prunus padus e cortice (HAB1934) Dil. D10 [HAB V.
3a] 8,36mg, Raphanus sativus var. niger Dil. D10
8,36mg, Scrophularia nodosa Dil. D10 8,36mg,
Thuja occidentalis Dil. D10 8,36mg, Ulmus
campestris (HAB 1934) Dil. D10 [HAB V. 3a]
8,36mg, Viscum album Dil. D10 8,36mg.
Packungsgrößen, PZN (Pharmazentralnummer):
5 Ampullen, PZN 02541390; 20 Ampullen, PZN
01082520; 100 Ampullen, PZN 03007445;
Bündelpackung zu 3x100 Ampullen, PZN
01082537; Klinikpackung zu 5x100 Ampullen, PZN
01082543.
Phönix Laboratorium GmbH, Benzstr. 10, 71149
Bondorf.
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